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Jedes Jahr im Frühling 


Lied und Foxtrot 
Text von Ernst Neubach 
Musik von Artur Guttimann 
2 Refrain: 
Jedes Jahr im Frühling 
such’ ich mir eine 
und die Eine die bist Du, 
Denn ich brauch’ im -Frühling 
ein bißchen Mitgefühl, 
doch frag’ mich nicht wozu. 
So wie die Blumen ihren Sonnenscheingz 
brauch’ ich ein bißchen Sympathie. j 
Jedes Jahr im Frühling 
erwacht die Leidenschaft \ 
und endet nie. 


Een... 
Prrzesin Christine, die jüngste und schönste unter 
den vielen Prinzessinnen, die die weitgestreckten 
Flügel des Kaiserschlosses Schönbrunn bewohnen... 
Prinzessin Christine, die-mit ihren Launen den ganzen großen Hofstaat vom Oberstho 
meister herunter bis zum würdevollen Lakai in ständiger Bewegung halten kann... 

Prinzessin Christine soll verheiratet werden. 

Eine jener üblichen, von oben befohlenen Ehen aus politischen Gründen. Da 
wird nicht viel gefragt, da kümmert man sich nicht um Herzensangelegenheiten. 
Allerhöchster Befehl. 

Alles wird vorbereitet: Wagen über Wagen fahren vor und bringen erlesenen 
Schmuck, die schönsten Toiletten, eine Überfülle von seltenen und kostbaren Dingen 
für die zukünftige Braut. Seine Exzellenz, der Herr Obersthofmeister, ist in dauernder 
Aufregung. 

Ein großes Festspiel ist zudem angesetzt, in dem die Prinzessin die Hauptrolle 
spielen soll. 

Der Empfang des Prinzen von Lüneburg, des erwählten Zukünftigen, steht dicht bevor. 

Nur eine weiß nichts von allem, nur eine wird im Unklaren über ihre Zukunft gelassen... 
die Prinzessin Christine. 


Man will die „Christl”, wie die Prinzessin in ganz Wien genannt wird, 
dem Prinzen gelegentlich des Festspiels unauffällig vorstellen, die 
beiden sollen sich ganz „zufällig* kennenlernen... 

$o will es der Brauch und so wird es gehandhabt, Aber durch 
eine Ungeschicklichkeit des Herrn Obersthofmeister selbst erfährt die 
„Christl” etwas zu früh, was ihr bevorsteht und während der Haupt- 
probe zu dem Fesispiel ist, ehe sich die verwirrte Hofgesell- 
schaft von ihrem Schrecken erholen kann, die Haupf- 
akteurin ausgerissen. 

In ganz Wien wird die Prinzessin gesucht, Hofwagen fahren 
urch die Straßen, selbst „Putzi“, der niedliche weiße Pudel 
EBer Prinzessin wird auf die $pur seiner Herrin angesetzi. In- 
wischen sitzt die „Christl” seelenruhig im „Praterhof”, bei 
ihrer früheren Zofe und Vertrauten, die den 
Wirt des „Praterhofs” geheiratet hat, und 
bittet sie um Rat, was sie nun machen soll. 


Dann bummelt die Prinzessin durch 
ie Straßen der Kaiserstadt..... da sieht s 
£ von weitem einen Hofwagen mit der 


persihofmeisterin. Sie weiß, man sucht 
je, und auf der menschenleeren Straße 
fl ein Entrinnen unmöglich. Ein leerer 
Fiaker steht am Straßenrand, unbemerkt 
schlüpft die Prinzessin im letzten Moment 


hinein und versteckt sich. = 
Der Fiaker setzt sich 
mit einem Ruck in Be- . 
wegung und, wie sich die Prinzessin hochrichtet, 
sitzt sie neben einem jungen Mann, der sich über 


ihre Verlegenheit nicht genug amüsieren kann. 
Zwei junge Leute, die sich nicht kennen, die er 
nichlis Won einander. wissen, als das sie jung sind - ” 


ünd sich gefallen, fahren gemeinsam durch Wien. 
Sie verrät nicht, wer sie ist und er läßt sie 
raten, was für einen Beruf er hat. Klavier- 


spieler, Verbrecher, Diplomat? 

Da findet sie bei ihm eine Visitenkarterund 
i ram sie ihm för! 
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kommt Einer 
Lied und Waltz 


Text von Ernst Neubach 
Musik von Artur Guttmann 


Refrain: 


Einmal kommt Einer und der wird es sein, 
Der wird nicht lange Dich fragen! 

Einmal kommt Einer! Ja der oder keiner, 
Der wird schon das Richtige sagen! 

Einst kommt die Stunde, die alles uns erfüllt, 
Alles uns enthüllt, Anfang und Ende. 

Ja: Einmal kommt Einer und der wird es sein, 
Dem sag’ ich ja und nicht nein. 

Noten sind vom Wiener Boh&me Verlag zu beziehen. 


Die vollständigen Liedertexte erscheinen in den Monopol- 
Liederbücdern. 


„Ich liebe den Oberleufnant Brandl” er- 
klärt die wieder nach Schönbrunn zurüc- 
r gekehrie Prinzessin dem Obersthofmeister und 
ehr dabei heimlich nach der Visitenkarte, die sie im Fiaker von dem Unbekannten be- _ 
kommen hat. Kriegsrat des Hofes. Man muß versuchen, diesen Oberleutnant Brandl unschäd- 
lidh zu machen und diese Liaison. zu Ende zu bringen, bevor der Prinz von Lüneburg kommi. 
" Man wird diesem Herrn ‚Oberleutnant seine soforlige Ernennung zum Rittmeister Pietsggechen, 
wenn er der Prinzessin beibringen kann, daß es aus ist zwischen ihnen. . 
„Als der richtige Oberleutnant Brandl vor seiner Exzellenz sieht, ist er mehr als erstaunt zu hören, 
daß er die Prinzessin liebt. Aber als Brand! hört, daß er befördert werden soll, gehf er auf alles 
ein, ‚was seine Exzellenz von ihm verlangt, auch auf das’ Rendezvous im „Praterhof” mit der 
Prinzessin, ‚das der Obersthofmeister arrangiert und bei dem der ‚Herr Leufnanf die Beziehungen mit 
der Prinzessin lösen soll. — Ein Verhältnis mit einer Prinzessin zu ‚lösen, die man überhaupt nicht 
.  kenni, kann nicht schwer sein, denkf Brandl und fühlt sich. schon. ‚als. Rittmeister. 
„ Allerdings haf er hierbei vergessen, dab es eine gewisse Toni i Tininer gibt, ihres Zeichens 
Soubreife und seit fünf Jahren eng liiert mit dem Oberleufi e Toni Tintner hat erfahren, 
daß Brandl am Abend ein Rendezyous hat. Ein anonymer Brief vom Hofe aus hat ihr das 
schonend beigebracht, Und nun sitzt sie in der Wohnung Brandis und sinnf auf Rache. — 
Da kommt ihr jemand zu Hilfe. Der junge Mann aus dem Fiaker, dem die Prinzessin 
die Karte Brandis weggenommen hat, kommt zu Besuch. — Der junge Mann erfährt 
von der erzürnien Toni, mif wem Brandl sich verabredet hat, und ge- 
meinsam bescließen Toni und er, dem Oberleuinant und der Prin- 
zessin das Rendezvous im „Praferhof” gründlih 
zu versalzen. — Am Abend warilet die Prinzessin 
im „Praterhof” auf ihren jungen Mann aus dem 
Fiaker. Aber der Brandl, der ankommt, ist ihr 
vollkommen fremd, und außerdem hat er, um 
sich Mut zu machen, einen Cognac zuviel ge- 
frunken. — Wütend ersucht sie den Oberleutnant, 
sofort zu verschwinden. Da sieht sie in der gegen- 
überliegenden Loge den Herrn Oberst- 
hofmeister und Ihre Exzellenz, 
die Frau Obersthofmeisterin, 
auflauchen. Diesen beiden 
gegenüber muß sie bei der 
Stange bleiben und ihre 
Komödie mit Brandl 


N 3 de , weiterspielen. — Brandl ist reichlich 
Y up. u verdutzi, als die Prinzessin ihn aufs 


; a \ 4 - - liebenswürdigste bittet, doc zu 
= 2 bleiben und mit ihr. Champagner zu 


> 
En BR N #6 a trinken, — Und jetzt taucht im „Praier- 
KIN \ hof” eine dritte Partei auf, die die 
ion 7, ee Verwirrung der Prinzessin ins maß- 


= lose steigert. Brandl ist entsetzt, als 
plötzlich ihnen gegenüber der junge 
Mann aus dem Fiaker und die Toni 
Tintner_ sitzen. — Während eines 
Tanzes gelingt es der Prinzessin und Brandl in den Prater zu enikommen, Und-im.Gewühl vor dem 
Eingang des Riesenrades kommen sie auseinander. — Als sich das Riesenrad langsam in-Bewegung 
seizt, stehen sich in einer Kabine Brandl und die Toni gegenüber und neben ihnen sitzen der 
Obersihofmeisier und Ihre Exzellenz. — In einer anderen Kabine des Riesenrades aber ganz 
„allein finden sich der höfliche junge Mann und die Prinzessin. — Der junge Mann tröstet 
weinende Prinzessin, und als sie das Riesenrad verlassen, sind sich die 
en einig. — Einig auch darüber, daß es ein.-Hauptspaß sein muß, 
Leuichen für die Nacht in ihrer Riesenrad-Kabine einzu- 
Place nich! mehr als Störenfriede auftauben 
„ndönlodeeisschen Tore von Schön- 


“ 


schließen und schon ist der Junge 
Mann zu seinem Wagen ge; gen, 
da öffnet sich die Tür des’Flakers, 
und die Prinzessin sitzt neben dem 
jungen Mann, — Und in dem 
Wagen, mit dem sie die Flucht ins 
freie Leben antreten wollte, fährt 
sie jetzt mit dem Mann, den sie 
liebt, dem Prinzen von Lüneburg, 
zur Audienz zum Kaiser, 
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